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Neben diesen organisatorischen Aufgaben
wurden zwei weitere, grössere Projekte vor-
bereitet oder in Angriff genommen, die Pro-
jekte «Kunstdenkmäler-Inventarisation» und
«Datenbank IO-Objekt». 

Projekt «Kunstdenkmäler-
Inventarisation»

Die Gesellschaft für Schweizerische Kunst-
geschichte (GSK) gibt seit 1927 ein wissen-
schaftliches Inventar der ortsgebundenen
Kunstschätze der Schweiz heraus. Es trägt
den Titel «Die Kunstdenkmäler der Schweiz».
Das für einen grossen Leserkreis bestimmte
Werk erfasst den Zeitraum von der Spätanti-
ke bis in die Jahre um 1920. Im Mittelpunkt
des Werkes stehen die Baudenkmäler mit ih-
rer festen Ausstattung. Das Werk ist topo-
graphisch aufgebaut. Die grössten Einheiten
bilden die Kantone. Das Gesamtwerk soll
150 Bände nicht überschreiten und in den
kommenden 30 Jahren abgeschlossen wer-
den. Bisher sind gegen 90 Bände verfasst
worden. 
Im Kanton Solothurn sind bisher zwei Bän-
de erschienen:
– Die Kunstdenkmäler des Kantons Solo-

thurn, Bd. III, Bezirke Thal, Thierstein und
Dorneck, von Gottlieb Loertscher, 1957.

– Die Kunstdenkmäler des Kantons Solo-
thurn, Bd. I, Stadt Solothurn I, von Benno
Schubiger, 1994.

Nach dem Ausscheiden von Benno Schubi-
ger als Kunstdenkmäler-Inventarisator ist
das Werk im Kanton Solothurn nicht mehr
weitergeführt worden. Solothurn ist somit
einer der wenigen Kantone, der sich nicht
mehr an dieser gesamtschweizerischen Auf-
gabe beteiligt hat. Dazu kommt, dass die
Zeitspanne, in der die Bände bisher erarbei-
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Die Kantonale Denkmalpflege und die Kantonsarchäologie ha-

ben ein bewegtes Jahr 2001 hinter sich. Im Zentrum standen

die Vorbereitungen für den Vollzug der durch das Projekt «SO+»

vorgegebenen Massnahmen, das heisst die Bildung des neuen

«Amtes für Denkmalpflege und Archäologie» innerhalb des Bau-

und Justizdepartements. Mit Unterstützung der Verantwortli-

chen im neuen Departement gelang der Wechsel auf den 

1. Januar 2002 problemlos. 

Abb. 1 Idealplan zur Errichtung eines Ravelins. Datiert 29. August 1684. 1684/85 weilte Louis de
Hautebeau, ein fran zösischer Mathematiker und Festungsingenieur, in Solothurn. Er befasste sich mit 
Vorschlägen zur Verstärkung der Schanzenanlage um die Altstadt. In seinem vom 2. Dezember 1684 
datierten Gutachten betont er mehrmals die Notwendigkeit, den Schanzen graben auszu weiten und Rave-
lins (Vorschanzen) hineinzubauen. (Quellenhinweis: Ratsmanual 189/1685/37 und Schanzschriften.)

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Kunstdenkmäler-Inventars wiederentdeckte Pläne:
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tet worden sind, zu gross ist. Dies hat zur
Folge, dass der erste Band eigentlich bereits
überarbeitet werden sollte. 
Sinn und Zweck des Inventars:Voraussetzung
für die Kulturguterhaltung ist die Kenntnis
des Kulturgutes. Sie ermöglicht einerseits ei-
ne Objektivierung in der Beurteilung des
Kulturgutbestandes des Kantons. Das Wissen
wird greifbar, prüfbar und die Entscheide der
Fachstelle werden oft besser nachvollzieh-
bar. Denkmalpflege spielt sich dann nicht nur
«im Kopf des Denkmalpflegers» ab. Ande-
rerseits bietet die Inventarisation die Grund-
lage, Prioritäten zu setzen und die Mittel der
öffentlichen Hand sinnvoll einzusetzen. 
Das Ergebnis der Arbeit spiegelt sich nicht
bloss auf den Seiten eines Bandes wieder.
Hier ist nur ein Teil des Inventars publiziert,
das in seiner auch unpublizierten Vielfalt die
eigentliche Grundlage für die Arbeit der
Denkmalpflege bildet.
Notwendigkeit der Weiterführung des Inven-
tars: Aufgrund der gegenwärtigen Situation
bei der Kantonalen Denkmalpflege ist es ins-
besondere aus zwei Gründen dringend not-
wendig, dass das Werk weitergeführt wird:
1. Unser Bauforscher, Markus Hochstrasser,
hat sich seit 20 Jahren eingehend mit der
Stadt Solothurn befasst und unzählige Bau-
untersuchungen vorgenommen. Niemand be-
sitzt ein derartig umfassendes bauhistori-
sches Wissen über die Stadt! Falls uns Mar-
kus Hochstrasser verlässt, bevor der Band
über die Stadt Solothurn erarbeitet ist, be-
deutet dies nicht nur einen immensen «Know-
how-Verlust», sondern auch einen wesent-
lich grösseren Aufwand und somit eine
erheb liche Verteuerung der Inventarisierung
der Stadt Solothurn. 
2. Seit 3 Jahren steht der Denkmalpflege 
Stefan Blank als wissenschaftlicher Mitar-
beiter zur Seite. Er hat die Revision des
Denkmalschutzverzeichnisses durchgeführt
und sich mit dieser Arbeit bereits intensiv in
den Kunstdenkmälerbestand Solothurns ein-
gearbeitet. Zudem hat er bei der Erstellung
eines Hinweisinventars der Stadt Solothurn
mitgewirkt und sich beim Verfassen mehre-
rer Kunstführer bereits Erfahrung geholt. 
Aufgrund dieser Voraussetzungen drängte es
sich deshalb auf, die Inventarisierung der
Kunstdenkmäler der Stadt Solothurn in An-
griff zu nehmen. 
Die  Aufwendungen für die wissenschaftli-
che Kunstdenkmäler-Inventarisierung wer-
den von den Kantonen getragen. Die Kosten
für die Publikation übernimmt die Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstgeschichte.
Bis zum Abgang von Benno Schubiger wur-
de jeweils ein Bearbeiter im Angestellten-
verhältnis vom Kanton beschäftigt. Für den
neuen Band wurde es als sinnvoller betrach-

tet, ihn – wie auch in anderen Kantonen – im
Rahmen eines zeitlich begrenzten Projektes
zu erarbeiten. Die Projektleitung liegt bei
der Kantonalen Denkmalpflege, das heisst
bei deren Leiter. Ihm wird eine Kommission
beigestellt. Projektleitung und Kommission

überwachen gemeinsam die Qualität und das
Fortschreiten der Arbeit.
Im zweiten Stadtband Solothurn werden die
öffentlichen, halböffentlichen und privaten
Profanbauten der Altstadt behandelt. Dazu
kommen die Sommer- und Sesshäuser sowie

Abb. 3 Grundriss und Querschnitt durch den Riedholzturm mit eingezeichnetem Projekt zum Einbau
eines Pulvermagazins. Datiert 18. Januar 1713, signiert «Le. Demorain wille», Strassburg. 
Der Turm diente 1705 kurze Zeit als Pulvermagazin, was in der unmittelbaren Nachbarschaft, nämlich
beim französischen Gesandten im Ambassadorenhof, höchstes Unbehagen auslöste. In einem Brief
wandte er sich damals an den Solothurner Rat mit der Bitte, das Schiesspulver anderswo einzu lagern,
da davon eine zu grosse Gefahr ausgehe. Das Projekt von 1713 wurde, wohl aus dem gleichen Grund,
nicht ausgeführt. (Quellenhinweis: RM 208/1705/560 vom 26. August 1705; Schanzratsmanual
1709–1713, Seite 120 links, Eintrag vom 21. Dezember 1712.)

Abb. 2 Grundriss und Schnittplan zur Errichtung einer Schleuse beim Krummturm.
Datiert 20. November 1712, signiert «Le. Demorain wille», Strassburg. 
Lessier de Morainwille weilte 1712 in Solothurn, wo er ein umfangreiches Gutachten und weitgehende
Verbesserungsvorschläge zu den soeben fertig gestellten Schanzenanlagen verfertigte. Die dazu
gehörenden Planbeilagen befinden sich seit 1798 in Paris-Vicennes im Ministère de Défense des 
Service Historique de l’Armée de Terre. Einzig der hier abgebildete Plan ist bis zum heutigen Tag in 
Solothurn liegen geblieben. (Quellenhinweis: Ratsmanual 215/1712/1059, 1076, 1112 und 1539.
Vgl. dazu auch den Entwurf zum Gutachten von Jean Fortier, von-Roll-Archiv Nr. 627, und Schanzrats-
manual 1709–1713, Seite 114, Augenschein vom 6. November 1712.)

die Villen und Wohnhäuser des 19. Jahrhun-
derts in den Aussenquartieren. Schliesslich
geht es auch um Gewerbe- und Industriebau-
ten sowie um wenige Bauernhäuser. 
Bei der wissenschaftlichen Aufarbeitung der
historischen Quellen im Rahmen des Kunst-
denkmäler-Inventars machen die Bearbeiter
jeweils manche neuen und wertvollen Ent-
deckungen, die sich nicht alle unmittelbar in
der Publikation niederschlagen. In diesem
Zusammenhang entdeckten die Autoren im
Staatsarchiv bei der Durchsicht von unsig -
nierten Architekturplänen drei Zeichnungen,
die während des barocken Schanzenbaus von
namhaften französischen Festungsingenieu-
ren als Illustrationen zu ihren Gutachten
 erstellt worden sind. Zwei davon entstanden
in den Jahren 1712 und 1713 und stammen
aus der Hand von Lessier de Morainwille,
 eine wurde wahrscheinlich von Louis de
 Haute beau 1684 in Luxemburg gezeichnet. 
(Abb. 1–3)

Projekt «Datenbank IO-Objekt»

Einen weiteren Schritt in die Zukunft haben
die Denkmalpflege und die Archäologie mit
der Anschaffung einer gemeinsamen Daten-
bank gemacht. Damit können in der Denk-
malpflege einerseits sämtliche Dokumente zu
einem Kulturdenkmal, andererseits aber auch
die aktuellen Daten bezüglich der vorgenom-
menen Massnahmen (Restaurierungen, Sa-
nierungen usw.) verwaltet werden. Wir erhof-
fen uns von dieser eigens für die Denkmal-
pflege und die Archäologie entwickelten Da-
tenbank wesentlich schneller und umfassen-
der an die vorhandenen Daten zu gelangen.
Gemeinsam mit der GIS-Koordinationsstelle
konnten unsere Kunstdenkmäler mit dem
geografischen Informationssystem (GIS) ver-
bunden werden, so dass die Kulturdenkmäler
des Kantons nun räumlich lokalisiert sind. In
Zukunft soll es möglich sein, auch von aussen
her die wichtigsten Informationen zu den auf
den Katasterplänen eingezeichneten Objek-
ten abfragen zu können.
Neben diesen grösseren Projekten galt es,
wie üblich, die Kernaufgabe der Denkmal-
pflege, die Betreuung von Baumassnahmen,
wahrzunehmen und die bei diesen Gelegen-
heiten möglich werdenden Bauuntersuchun-
gen durchzuführen. Über beide Aufgaben
wird in diesem Band ausführlicher berichtet.
Ein besonderer Erfolg war im vergangenen
Jahr auch dem «Europäischen Tag des Denk-
mals» beschieden. In Scharen strömten die
Besucher in das gewöhnlich nicht zugängli-
che sogenannte «Kaiserhaus» an der Gärt-
nerstrasse in Solothurn. Dieser Anlass hat
einmal mehr gezeigt, wie gross das Interesse
an unseren Kulturdenkmälern und deren Er-

haltung ist. Die Denkmalpflege des Kantons
Solothurn wird je nach Thema zusammen mit
der Kantonsarchäologie weiterhin an diesem
gesamtschweizerischen Anlass teilnehmen. 

Samuel Rutishauser, 
kantonaler Denkmalpfleger
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Restaurierungen und Bauuntersuchungen

Unterschutzstellungen
Biberist «Heidenstock», Birchiweg 6, GB Nr. 3413
Lüterkofen-Ichertswil Ofenhaus Hofstrasse 24 in Ichertswil, GB Nr. 1215
Schönenwerd und Bally-Park
Gretzenbach GB Schönenwerd Nrn. 1036, 1147, 1709

GB Gretzenbach Nr. 966
Schnottwil Alte Oele, Stockeren 22, GB Nr. 116
Solothurn Rythalle, Baselstrasse 3, GB Nrn. 287 und 4681

Schutzentlassungen
Biberist Wegkreuz Unterbiberiststrasse, GB Nr. 237

Beiträge an abgeschlossene Restaurierungen
Aetigkofen Restaurant «Bären», Tennstorspruch, Restaurierung
Balsthal Pfarrhaus, Erneuerung Malereien
Beinwil Breitischeune, Restaurierung
Bellach Pulverhaus, Restaurierung
Biezwil Bauernhaus Hauptstrasse 44, Fassadensanierung
Büsserach Wegkreuz Fehrenstrasse und Oberfeldstrasse, Restaurierung
Dornach Haus Hauptstrasse 30/32, Erneuerung Fenster
Egerkingen Oltnerstrasse 72, Natursteinbrunnen, Restaurierung
Eppenberg-Wöschnau Speicher Dorfstrasse in Eppenberg, Restaurierung
Gempen Haus Hauptstrasse 28, Dachsanierung
Gossliwil ehem. Bauernhaus Archstrasse 39a, Dachsanierung
Grenchen Kapelle Allerheiligen, Seitenaltarbild, Restaurierung
Hersiwil Bauernhaus Dorfstrasse 17, Dachsanierung
Hersiwil Näijerehuus, Wäberweg 3, Restaurierung
Hessigkofen Bauernhaus Weiherstrasse 17, Umbau
Kappel Bornkapelle, Kunstglasfenster, Abdichtung
Kleinlützel Kapelle St. Joseph, Altar, Holzwurmbehandlung
Laupersdorf Pfarrhaus, Restaurierung
Laupersdorf Bauernhaus Höngen 2, Dachsanierung
Lohn-Ammannsegg Landsitz Buchhof, Erneuerung Fenster im OG
Lüsslingen Pfarrhaus, Restaurierung
Matzendorf Alte Mühle, Dachsanierung (2. Etappe)
Matzendorf Kirche St. Pankratius, Kirchturm, Sanierung
Messen Bauernhaus Hauptstrasse 100, Tennstorspruch, Restaurierung
Nennigkofen Speicher Dorfstrasse 54 + 56, Restaurierung
Neuendorf Gerichtsstöckli, Verputzsanierung
Nunningen Engi-Mühle, Wasserrad, Restaurierung
Oberbuchsiten Pfarrhaus, Dachsanierung
Oberdorf Bauernhaus Adam, Dachsanierung
Oberramsern Speicher Nr. 2, Restaurierung
Oensingen Schloss Neu-Bechburg, Wehrgang West, Restaurierung
Rickenbach Kapelle St. Laurentius, Innenrestaurierung
Selzach/Altreu Kapelle, Aussenrestaurierung
Solothurn Haus Gurzelngasse 11, Parkettboden, Restaurierung
Solothurn Haus Gurzelngasse 20, Fassadenrestaurierung
Solothurn Haus Gurzelngasse 22, Fassadenrestaurierung
Solothurn Kloster Visitation, Skulptur St. Joseph, Restaurierung
Solothurn St.-Ursen-Kathedrale, Querschiff Nord, Aussenrestaurierung
Solothurn Haus St. Urbangasse 67, Restaurierung (6. Etappe)
Solothurn Pulverhaus, Obere Steingrubenstrasse 42, Sanierung
Wangen b/Olten Untervogtshaus Gheidstrasse 6, Restaurierung
Witterswil Friedhofmauer, Sanierung

Jürg Bracher

Restaurierungen und Bauuntersuchungen

Hauptereignisse im Jahr 2001 waren die Einweihungen der sa-

nierten Burgruine Neu-Thierstein in Büsserach und der restau-

rierten Klosterkirche Mariastein. Das wiederhergestellte

«Schloss Neu-Thierstein» ist nach vier Jahren zu einem neuen

kulturellen Zentrum für die Bewohner des Dorfes und der

ganzen Talschaft geworden, und im Kloster Mariastein konnte

mit der Restaurierung des Innenraumes der Klosterkirche Ma-

riastein die langjährige und bewegte Restaurierungsgeschich-

te des Klosters abgeschlossen werden. Daneben ermöglichten

es zahlreiche Restaurierungsvorhaben, dank den begleitenden

Bauforschungen einen Blick in die Vergangenheit unserer his -

torischen Kulturdenkmäler zu werfen. 

Geschichte und Bedeutung 
der Burganlage

Die Burg Thierstein, Wahrzeichen des Lüs-
seltals und des Solothurner Schwarzbu-
benlandes, erhebt sich auf einem zerklüfteten
Felssporn etwa 50 Meter über der Sohle des
Tals zwischen Büsserach und Erschwil. Der
bedeutendste Überrest der mittelalterlichen
Feste bildet der in seinen Umfassungsmau-
ern grossenteils erhaltene Wohnturm.
Anlässlich der Sanierung des Wohnturms im
Jahr 1985 wurden Sondiergrabungen und
Bauuntersuchungen vorgenommen, welche
die Geschichte der Burganlage zu erhellen
vermochten. Mittels einer Jahrring-Datie-
rung konnte nachgewiesen werden, dass die
teilweise erhaltene Burg um 1294/95 an der
Stelle einer älteren Anlage errichtet wurde,
deren Anfänge aus der Zeit um 1100 stamm-
ten. Als Gründer dieser ersten Burg ist die
reich begüterte Grafenfamilie der Saugern-
Pfeffingen anzusehen, die um 1100 das noch
dünn besiedelte obere Lüsseltal mit der Stif-
tung des Klosters Beinwil um 1140 und der
Errichtung einer Burg als Kastvogteisitz
herrschaftspolitisch durchdrangen. Über die
Bauweise und das Aussehen der ersten Burg-
anlage weiss man heute aber nichts, auch
dass sie den Namen «Bello» trug, kann nur
vermutet werden. Mit dem Erlöschen der
Kastvogteifamilie im 12./13. Jahrhundert
ging die Saugern’sche Erbschaft an die Thier -
steiner über, welche die Burg 1294/95 in ei-
ne herrschaftliche Anlage mit dem heute
noch bestehenden Wohnturm ausbauten.
Dieser Palas wurde repräsentativ mit Mass -
werkfenstern und glasierten, mit heraldi-
schen Motiven geschmückten Bodenfliesen
ausgestattet und im 14. Jahrhundert zur Ge-

winnung von Nutzraum um ein viertes Ge-
schoss aufgestockt. In einer Urkunde von
1400 fand die Burg Thierstein erstmals na-
mentlich Erwähnung; der Name der Burg-
herren musste sich also im Lauf des 14. Jahr-
hunderts auf die Feste selbst übertragen ha-
ben. Obwohl die Burg nach den Inhabern be-
nannt wurde, diente sie den Thiersteiner Gra-
fen aber nicht als Hauptsitz. Auf der Burg bei
Büsserach sass ein Thiersteiner Vogt mit be-
scheidenem Gesinde. Die Grafen selbst hiel-
ten sich nur dort auf, wenn ihre Pflichten als
Schirmherren des Klosters Beinwil sie ins
Lüsseltal riefen.
Nach dem Aussterben des Grafengeschlechts
Thierstein und nach mehreren territorialen
Vorstössen der Aarestadt Solothurn ging das

Büsserach, Burgruine Neu-Thierstein, Wiederaufbau

Abb. 1 Büsserach, Burganlage Neu-Thierstein, Federzeichnung von Emanuel Büchel, 1757.

Lüsseltal mit Beinwil und Schloss Thierstein
1522 schliesslich in deren Besitz über. Solo-
thurn gestaltete die Burg zum Landvogteisitz
um, wobei lediglich Reparaturen und kleine
Änderungen zur Verbesserung des Wohn-
komforts vorgenommen wurden. Als 1798
französische Revolutionstruppen die alte
Eidgenossenschaft besetzten, wurde die
Landvogtei aufgehoben und die zu dieser
Zeit schon vernachlässigte und stark beschä-
digte Burg auf Abbruch verkauft. Die topo-
graphisch schwierigen Bedingungen behin-
derten jedoch deren vollständige Zerstörung.
In der Folge zerfiel die Burg langsam, bis im
Zuge der aufkommenden Burgenromantik
vier Herren aus Basel die Burgruine 1857 
erwarben und sie in ihrem damaligen mate -
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